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ZU GEWINNEN

*Gültig für die Bestickung von neu gekaufter Ware aus den Kö 8-Lebenswelten. Vorname, Monogramm oder Sternzeichen je € 5.–.
Kö 8: Ein Center der AWG AllgemeineWarenvertriebs-GmbH, Imanuel-Maier-Straße 2, 73257 Köngen, Amtsgericht Stuttgart, HRB 220603

die Kultmeile Kö 8, www.kö8.de, 660 kostenlose Parkplätze
Mo., bis Sa., 8 – 20 Uhr, Imanuel-Maier-Str. 2, 73257 Köngen

Do., 28.9. -Sa., 07.10.17
6 Jahre

LIEBE -KUNDEN

von Donnerstag, 28. September bis Samstag, 7. Oktober 2017
feiern wir 6 Jahre . Es erwarten Sie hochwertige
Geschenke sowie spannende Aktionen.

Viel Spaß versprechen der SEGWAY-PARCOURS und das
TISCHKICKER-DUELL. Unsere Hair- & Make-up Artistin zaubert
Ihnen ein natürlich leichtes BEAUTY-STYLING.
„Bitte Lächeln!“ heißt es an unserer FOTO-BOX,
die in Sekunden Erinnerungen für die Ewigkeit zaubert.

Lassen Sie sich von der neuen Herbstmode inspirieren.
UnsereMARKENBERATER und unser Fachpersonal
beraten Sie gerne.

Entdecken Sie die schönsten Plätze der Welt. Wir verlosen
6 X EINE EXKLUSIVE REISE für Sie und Ihre Begleitperson an
ein Traumziel dieser Welt. Nehmen Sie am GEWINNSPIEL teil
und erfahren Sie täglich, welches Reiseziel Sie erwartet.

Genießen Sie gemeinsam mit uns, täglich von 8 bis 20 Uhr,
erlebnisreiche Tage mit vielMODE, UNTERHALTUNG
UND SPASS. Wir freuen uns, Sie bei unseren Jubeltagen
willkommen zu heißen.

Ihr Eric Glorian
Kö8 Center-Leiter

Do., 28.09.17
GEBURTSTAGSTORTE

Ganztägig. Solange Vorrat reicht.

Do., 28.09. - Mo., 02.10.
Fr., 06.10. / Sa., 07.10.17
STICK-SERVICE*

jeweils 10 -18 Uhr

Fr., 29.09.17
AWG FASHION-FRÜHSTÜCK
8 -10 Uhr

Sa., 30.09.17
ULLA POPKEN MODENSCHAU
11 +13 +15 Uhr

Sa., 30.09.17
HAIR- & MAKE-UP ARTISTIN
14 -19 Uhr

Fr., 06.10.17
SEGWAY-PARCOURS
12 -18 Uhr

Sa., 07.10.17
SSV REUTLINGEN 05 EAGLES
zu Gast ab 10 Uhr

Sa., 07.10.17
KICKERN GEGEN DEN PROFI
14 -19 Uhr

AUSZUG AUS UNSEREM JUBELPROGRAMM

Zukunft für den Verbrennungsmotor
Die Firma Nagel hat sich an einem Start-up beteiligt, das wasserstoffbetriebene Motoren entwickelt

Wohin geht die Entwicklung des Automo-
bils? Momentan scheint der elektri-
sche Antrieb die Nase vorn zu haben. Doch
auch die Ökobilanz des E-Autos ist in
vielen Punkten fragwürdig, und die Tech-
nologie noch sehr teuer. Ein Münchner
Start-up-Unternehmen setzt als Alternati-
ve auf einen mit Wasserstoff betriebe-
nen Verbrennungsmotor. Beteiligt an
dem Projekt hat sich die Firma Nagel.

Von Henrik Sauer

Der Nürtinger Spezialist für Hon- und Fi-
nishmaschinen stellt das Konzept an sei-
nem Stand auf der Metallbearbeitungs-
messe EMO in Hannover vor. Bei Nagel ist
man vom Potenzial dieses Antriebs über-
zeugt. Geschäftsführer Bernd Nagel: „Wir
finden, dass die aktuell recht einseitige
Fokussierung auf den Elektroantrieb
durchaus eine Bereicherung verträgt.“
Nagel hat sich an dem Start-up mit Na-
men Keyou beteiligt und finanziert einen
großen Teil der Prototypenentwicklung.

Bei Keyou handle es sich unter ande-
rem um ehemalige Motorenentwickler
namhafter Lkw- und Automobilherstel-
ler, die sich schon länger mit der Idee des
Wasserstoffmotors befasst hatten und
diese nun in eigener Regie vorantreiben,
berichtet Vertriebsleiter Michael Nagel.

Die Umsetzung sei schon weit fortge-
schritten: „Der Motor läuft seit ein paar
Monaten im Testbetrieb.“ Zunächst kon-
zentriere man sich auf Lkw- und Busmo-
toren. Für Firmen, die mit ihrer Lkw-Flot-
te von einem womöglichen Dieselfahrver-
bot betroffen wären, könne es interessant
sein, darauf umzustellen. Oder für Stadt-
werke mit ihrer Bus-Flotte. Die Investiti-
on sei nur unwesentlich teurer als bei ei-
nem Diesel-Lkw. Im Vergleich zu batterie-
betriebenen Fahrzeugen lägen die An-
schaffungskosten bei etwa einem Drittel.

Schon heute unterschreite der Motor
die Euro-6-Grenzwerte bei Weitem, und
das ohne jeglichen Einsatz von Filter-
technik, so Michael Nagel. Die in gerin-
gen Mengen entstehenden Stickoxide
könnten mit zusätzlichen Katalysatoren
bereinigt werden, ansonsten sei die Tech-
nologie emissionsfrei. Daneben sei ein
wesentlicher Aspekt des Wasserstoffmo-

Nicht nur, was die Ökobilanz betreffe.
Man erreiche damit einen Leistungsgrad
wie beim Dieselmotor. Auch die Brenn-
stoffzellen-Technologie, die ihre Energie
ebenfalls aus Wasserstoff bezieht, sei
noch sehr teuer und noch nicht konkur-
renzfähig, so Michael Nagel.

Das Betanken mit Wasserstoff erfor-
dert allerdings entsprechende Tankstel-
len. „Die Tanktechnologie ist etwas teu-
rer als bisher“, sagt Bernd Nagel. Was-
serstoff muss mit Hochdruck betankt
werden. Doch würden diese Mehrkosten
durch Einsparungen bei den Betriebs-
kosten kompensiert.

Auftragsbücher
sind voll

Der Hon- und Finishmaschinenher-
steller Nagel, der auf der Messe außer-
dem ein Konzept für die Digitalisierung
seiner Maschinen vorstellt, verzeichnet
eine gute Geschäftslage. Die Auftrags-
bücher seien bereits für 2018 komplett
gefüllt, berichtet Michael Nagel. Nach
dem Rekordjahr 2016 werde man dieses
Jahr ähnlich abschließen.

tors, dass dabei weiterhin als Basis ein
Verbrennungsmotor zum Einsatz kom-
me: „Der Verbrennungsmotor ist ein aus-
gereiftes Produkt. Und auch die Arbeits-
plätze könnten erhalten werden, was bei
der Elektromobilität eher unwahr-
scheinlich ist.“ Lediglich etwa fünf Pro-
zent am Gesamtsystem einschließlich des
Antriebsstrangs müssten für die Ver-
brennung von Wasserstoff statt Diesel ge-
ändert werden. Es gebe sogar bereits eine
Umbaulösung für Nutzfahrzeuge.

Ziel sei es, diese Technologie zur Seri-
enreife zu bringen. Als führendes Unter-
nehmen bei der Entwicklung von Moto-
ren nutze man bei Nagel seine Verbin-
dungen zu den Herstellern, um das The-
ma dort zu puschen. Bei Lkw und Bus-
sen sei man bereits mit mehreren Part-
nern im Gespräch, 2018 sollen erste was-
serstoffbetriebene Nutzfahrzeuge auf
der Straße rollen. Der Ansatz könne
auch ein Vorbild für Pkw sein.

Während es bei der E-Mobilität noch
viele Zweifel und offene Fragen gebe –
schnelles Laden, genügend Strom, die
hohe Schadstoffbelastung bei der Batte-
rieherstellung und -entsorgung – sei der
Wasserstoffmotor eine Alternative.

Michael (links) und Bernd Nagel: Das Unternehmen investiert in einen alternativen Verbren-
nungsmotor und stellt dies auf der EMO vor. rik

Michael Walker (rechts) und Daniel Fuchs am Messestand von BKW/Küma. rik

Kühlenergie für heißen Dampf
BKW/Küma: Umsatzsteigerung erwartet

Die EMO ist für Michael Walker, Ge-
schäftsführer des Herstellers von Käl-
tetechnik BKW in Wolfschlugen, vor
allem wegen der hohen Internationa-
lität eine wichtige Messe. „Das ist der
Unterschied zur AMB in Stuttgart. Hier
kommen sehr viele Besucher aus dem
außereuropäischen Ausland.“ Als Zu-
lieferer für den Maschinenbau müsse
auch BKW international vertreten sein.

Von Henrik Sauer

„Wo unsere Kunden sind, müssen auch
wir präsent sein“, sagt Walker. Als kleines
mittelständisches Unternehmen sei das
eine große Herausforderung. BKW ex-
portiert zwar weniger direkt, ist aber mit
seinen Kühlern in Anlagen vieler Herstel-
ler weltweit vertreten. Das Unternehmen
hat Service- und Verkaufsvertretungen
unter anderem in den USA, in China, In-
dien, Brasilien (was vor allem mit der Fir-
ma Heller zusammenhängt, die dort ein
Produktionswerk hat und für die BKW
viel liefert) und Japan. „An Rußland sind
wir dran“, berichtet Walker: „Das ist
zwar momentan politisch schwierig, aber
dort gibt es Bedarf, das muss man mittel-
fristig im Auge behalten.“

Ohnehin sei sein Eindruck, dass die po-
litischen Unwägbarkeiten, wie der Bre-

xit oder der amerikanische Präsident
Trump, aber auch der Ausgang der Bun-
destagswahl zurzeit keine abwartende
Haltung erzeugten. „Die Stimmung ist
gut, es wird investiert“, so der Geschäfts-
führer, der am gemeinsamen Messestand
auch die Schwesterfirma Küma als Ver-
triebsleiter mitrepräsentiert – Küma
macht Filteranlagen und Späneförderer.

„Wir sind dieses Jahr gut ausgelastet“,
berichtet Walker. Man erwarte gegenüber
2016 eine Umsatzsteigerung. Auch für
nächstes Jahr sei er zuversichtlich: „Es
sieht so aus, als ob die Entwicklung an-
hält.“ BKW und Küma produzieren aus-
schließlich in Wolfschlugen. 90 Mitarbei-
ter sind dort zusammen beschäftig, in-
klusive sechs Azubis.

Als Neuheit zeigt BKW auf der EMO
eine Kühlanlage, die für einen großen
Automobilhersteller entwickelt wurde.
Beim Waschen der produzierten Teile
entstehen heiße Dämpfe, ähnlich wie in
der Spülmaschine, die anschließend ab-
gekühlt werden müssen, damit sie nicht
in die Halle entweichen. Beide Vorgänge
brauchen viel Energie. Bei der neuen
Anlage wird die Abwärme, die beim
Kühlen entsteht, für das Aufheizen des
Waschwassers verwendet. Zwei Drittel
der Energie fürs Aufheizen können so
eingespart werden, berichtet Walker.
Sechs solcher Anlagen habe man bereits
ausgeliefert.


